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424 Sraugott SKeper: Uff ber SBetb. — §ugo Marti: Paßgänger.

tralftetCe für tpanbmeBerei unb berloanbte Str=

Betten gefdfaffen. ©iefe forgt für bie Sermitt»
lung bon ©eräten, fotoie bon eintoanbfreien, ge=

eigneten ÜDtaterialien unb gebiegenen SJhtftern
unb füfjrt ®urfe in ©ginnen, SBeBeit unb ©tiefen
burd), bie irt ben berfdjiebenften Seilen be§ San=
beâ aB gepalten loerben. ©afiei gept ntan bon
ben Sebürfniffen be§ SauernpaufeB auB, inbem
praïtifdje ©inge für ben eigenen tpauBgeBraucp
pergefteltt toerben. ©enn bie ©elBftberforgung
auf mehreren ©eBieten ift aitB berfdfiebenen
©rünben ein erftreBenBtocrteB 3^1. SBentt ber

Uff ber
So tigg i fcfjo ne fct>öni ©ßpt im ©ras,
t)a ö'2tuge 3ue. unb roirben Dpr unb lofe...

Sont Mbet djunnf e ©logge Sd)ritt für Schritt
as mie ne "pfarer, roenn er 3'©pilte gopt.

© bünneri trampet frpttg t)inbenot),

im glpcpe ©akt. ©as roirb ber Stesmer fp.
Unb ie3e d)öme biefti ©reicple par,
e feptoeri ©mtsepr i be ftpfe Seine,
unb Sierbäfe pei fe ©'©meinröt, rot i räcpf.

©rp gumpef öppebie fo fungi ©Bar,

cpurn kumfermierf. ©ie flatten übertut!
Unb mien i gpör, pet's au no Sliaitti bo,

mo mit gar fitberfpne ©toggeftimmli
räd)t gigeten unb eismots ufetaepe,

afe ö'©reicple ftupe... unb no ärnfter brummte.

So gopf ber 3ug em iöübelrugge nob,
unb tos i räd)t, ifep altes binenanber:
ßalt ö'SSält im C£t)It)ne, ö'2ItöntfcBepär3 i ©logge.

Unb b'©togge tüte tpfer, gönge ropters.
S lufepteren unb gpören anberi ©ön.

©tolg ber grauen unb SSäbcpen an attange»
ftammter SIrBeit mieber getoedt ift, Bann aucp

für ben Serïauf gearbeitet ioerbert. ©ann tau»

epen alt bie gragen ber SIBfaitförberung auf; eB

gilt, 2IrBeit 51t bergeBen, enigegengunepmert,

genau 31t fontrottieren unb in gtoedbienlicper
SSeife gum Ser'faitf anguBieten. gn ioelcper bor»

güglidfen, unterftüpenBtoerten SBeife bieg ge=

fdfiept, geigt ttnB baB prädftige gürtet Ser»
ïaufBgefdfâft beB BebeutungBbotïen „©dftneiger
^5eimattoerfê".

SBeiö.
© ©ßetftei git ie3 febarpf unb Barfcp Sifäpl,
unb ©able3ingge d)rapen über b'Stuffte,
e Säcpe ftreplt es magers Sfcpüppeti räcpt,

unb tos au, pfurt es Umbeti Berlar
unb brummtet anenanber: „©ßoll! ©e muefd)!"
Unb ie3e fumstet's fpn unb lieb unb fcpücp.

©as roirb es palboerirets Smbeli fp.
2tu büüffetet es luftigs ©Binöli 3ue

unb ftrpcpetet bie buuepe ©Öätterbäum.

Si fcpmöllelen ämmet juft mie olti Qltanne,

roenn im 'ne guete 2un es ©ftaitti ci)unnt

unb es oer(toi)lnigs Ötpli git. ©pörfcp nit?
Si cplüsle fd)o: ,,©uetbes eim roopt! 60 root)!!"
Sä, 's tuet eim toopl. Stu mir, ent Stubepocker,
roo bo im djur3e ©ßeibgras tpt unb rueipf.
Unb nüt met) bänkt. Unb bubelet unb bofet.

©0 fper i b'Stugen uf. ©ßas cpan i gfep!
©is Sunneroäben über atti .ßübel!
©i blaue Gimmel über atlne Särge!
© ropfei ©ßulcpe brin ©ie faprt beroo

unb nimmt mp Seel ropt über b'Sßält us mit...
Sraugott SJietjer.

SSatt giere iïjtt ja niept gu eilig mit bem ipei
ligertfcfiein ber Sefipeibenpeit, ben 9Jtann, ber
feine SSorlieBe für Safetoanberungen innig Be=

ïennt unb biefe SöortieBe unerfcpiitterlicp, unb
ot)ne mit ber SBimper gu guden, gegen bie
ïraftfdfloelgerifdjen gorberrtngen eineB ©ipfel»
ftürmerB berteibigt, aBenbê in ber niebent
©tube beB £>ofpigeB, toenn ftc^ bie Seine lang»
pin ftreden unb bie Stugen, bon fobiel ©dfau,

* 9tu§ bem prächtigen SttpenPucp ber @ibg. ®oft»
bertnattung. (Siepe Siiiperfcpau.)

<Pa^gänger. *)
93cm §ugo SKarti.

9Binb unb ©onne mübe, im SaBaïquatnt Btin»
gelnb nur offentfalten. 3Kan I)öre feine borge»
Bradften ©rünbe an unb frage fidf, aud) inenn
fie oBerfläc^Itd) unb fogar etlpag platt fdjeinen,
oB fie nidjt ÉBgrûnbe berBergen, nämlic^ bie

itnergrünblidfert Siefen einer Seibenfdjaft. 2Ber
eine Steinung fo Beparrtid) bertritt, toie bieg
ber Safegänger tut, fpürt gepeim im hinter»
grunb feiner SBorte eine 2BeItanfd)auitng toirî»
fam, für bie iïfm meiftenê ber Same fefett, ineB»

fealB er gu anbeutenben Xtmf^reiBungen auê»

polt.

424 Traugott Metzer: Uff der Weid. — Hugo Marti: Paßgänger.

tralstelle für Handweberei und verwandte Ar-
beiten geschaffen. Diese sorgt für die Vermitt-
lung von Geräten, sowie von einwandfreien, ge-
eigneten Materialien und gediegenen Mustern
und führt Kurse in Spinnen, Weben und Sticken
durch, die in den verschiedensten Teilen des Lan-
des abgehalten werden. Dabei geht man von
den Bedürfnissen des Bauernhauses aus, indem
praktische Dinge für den eigenen Hausgebrauch
hergestellt werden. Denn die Selbstversorgung
auf mehreren Gebieten ist aus verschiedenen
Gründen ein erstrebenswertes Ziel. Wenn der

Uff der
So ligg i scho ne schöni Wyl im Gras,
ha d'Auge zue. und wirken Ohr und lose...

Vom Kübel churmt e Glogge Schritt für Schritt
as wie ne Pfarer, wenn er z'Chille goht.

E dünneri trampet frylig hindenoh,
im glyche Takt. Das wird der Mesmer sy.

Und ieze chôme dicki Treichle har,
e schweri Amtsehr i de styfe Beine,
und Bierbäh hei si! D'Gmeinröt, rot i rächt.

Dry gumpet öppedie so jungi War,
chum kumfermiert. Die schälten überlut!
Und wien i ghör, het's au no Maitli do,

wo mit gar silberfyne Gloggestimmli
rächt gigelen und eismols uselache,

ah d'Treichle stutze... und no ärnster brummle.
So goht der Zug em Kübelrugge noh,
und los i rächt, isch alles binenander:
Kalt d'Wätt im Chlyne, d'Möntschehärz i Glogge.

Und d'Gtogge tüte lyser, gönge wyters.

I luschteren und ghören ändert Tön.

Stolz der Frauen und Mädchen an altange-
stammter Arbeit wieder geweckt ist, kann auch

für den Verkauf gearbeitet werden. Dann tau-
chen all die Fragen der Absatzförderung auf; es

gilt, Arbeit zu vergeben, entgegenzunehmen,

genau zu kontrollieren und in zweckdienlicher
Weise zum Verkauf anzubieten. In welcher vor-
züglichen, unterstützenswerten Weise dies ge-
schieht, zeigt uns das prächtige Zürcher Ver-
kaufsgeschäft des bedeutungsvollen „Schweizer
Heimatwerks".

Weid.
E Wetstei git iez scharpf und barsch Bifähl,
und Gablezingge chratzen über d'Stuffle,
e Räche strehlt es magers Tschüppeli rächt,

und los au, pfurt es Umbeli derhar
und brummlet anenander: „Woll! De muesch!"

Und ieze sumstet's fyn und lieb und schüch.

Das wird es halbverirets Imbeti sy.

Au düüsselet es lustigs Windli zue
und strychelet die duuche Wätkerbäum.

Si schmöllelen ämmel just wie olti Manne,
wenn im 'ne guete Lun es Maitli chunnt

und es verstohlnigs Ähli git. Ghvrsch nit?
Si chlüste scho: „Tuet des eim wohl! So wohl!"
Jä, 's tuet eim wohl. Au mir, em Stubehocker,

wo do im churze Weidgras lyt und rueiht.
Und nüt meh dänkt. Und dudelet und doset.

Do sper i d'Augen us. Was chan i gseh!

Eis Sunnewäben über alli Kübel!
Ei blaue Kimmel über allne Bärge!
E wyhi Wulche drin! Die fahrt dervo

und nimmt my Seel wyt über d'Wält us mit...
Traugott Meher.

Man ziere ihn ja nicht zu eilig mit dem Hei
ligenschein der Bescheidenheit, den Mann, der
seine Vorliebe für Paßwanderungen innig be-
kennt und diese Vorliebe unerschütterlich, und
ohne mit der Wimper zu zucken, gegen die
kraftschwelgerischen Forderungen eines Gipfel-
stürmers verteidigt, abends in der niedern
Stube des Hospizes, wenn sich die Beine lang-
hin strecken und die Augen, von soviel Schau,

5 Aus dem prächtigen Alpenbuch der Eidg. Post-
Verwaltung. (Siehe Bücherschau.)

Paßgänger. *)
Von Hugo Marti.

Wind und Sonne müde, im Tabakqualm blin-
zelnd nur offenhalten. Man höre seine vorge-
brachten Gründe an und frage sich, auch wenn
sie oberflächlich und sogar etwas platt scheinen,
ob sie nicht Abgründe verbergen, nämlich die

unergründlichen Tiefen einer Leidenschaft. Wer
eine Meinung so beharrlich vertritt, wie dies
der Paßgänger tut, spürt geheim im Hinter-
gründ seiner Worte eine Weltanschauung wirk-
sam, für die ihm meistens der Name fehlt, wes-
halb er zu andeutenden Umschreibungen aus-
holt.
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